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Termine

Stammtisch im Nebenzimmer des 
Rest. Kunstwerk Bistro Malzeit, 
Scheidter Str. 1,  66123 Saarbrücken, 
Tel. 0681 9380198 (Bus-Linie 107) 
jeweils ab 18 Uhr jeden 2. Dienstag alle 

2 Monate am:
14. Juni 2016
9. August 2016
11. Oktober 2016 (Dez. fällt aus!)

Sommerfest im Zoo: 19.Juni 2016 
unter Mitwirkung des Saarl. Polizeior-

chesters (um Salat- und Kuchenspen-
den wird gebeten!)

Mitgliederversammlung: 
23.Juni 2016
um 18.00 Uhr im Restaurant Undine, 
obere Etage
 
Familientag im Zoo: 
11.September 2016
(um Salat- und Kuchenspenden wird 
gebeten!)

Weihnachtsmarkt im Saarbrücker 
Zoo am 11. Dezember 2016
Wir Zoofreunde bestreiten das Ku-
chenbuffet.
Um Kuchen- bzw. Kaffeespenden wird 
gebeten!

Im Zoofreund Ausgabe 2/2015 haben 
wir das „C“ im Namen unseres Zoo-

direktors unterschlagen.  Am letzten 
Weihnachtsmarkt wurde Dr. Francke 
für das fehlende „C“ in seinem Namen 
auf saarländische Art mit einem Rin-
gel Lyoner entschädigt:

Unterstützen Sie den Zoo 
und werden Mitglied bei den 
Freunden des Saarbrücker Zoo e. V.

Als Mitglied erhalten Sie den Mitgliedsausweis. Er ist gleichzeitig Einzel- bzw. Familienkarte zum Zoobesuch nach 
Lust und Laune - gültig von Januar bis Dezember des laufenden Jahres. Außerdem haben Sie freien Eintritt bei allen 
zooeigenen Veranstaltungen.

Auch können Sie zu günstigen Preisen an unseren jährlichen Studienreisen teilnehmen.
 
Die Mitgliedbeiträge: Einzellkarte = 35,00 € und die Familienkarte = 45,00 €.

Wenn Sie Mitglied werden möchten ...

Unsere Anschrift: Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.,  Karcherstraße 4,  66111 Saarbrücken, 
E-Mail: zoofreunde-saarbruecken@t-online.de

Vor- und Nachname

Straße und Hausnr.PLZ und Ort

Foto: Herbert Wiencke
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Mitte dieses Jahres geht die erste Vor-
standsperiode unter meiner Leitung zu 
Ende.
Auch wenn nicht alle Bäume in den ers-
ten beiden Jahren unter dem neu zu-
sammengesetzten Vorstand in den Him-
mel gewachsen sind, können wir doch 
stolz auf das Erreichte sein:
Die Mitgliederentwicklung ist weiter sehr 
erfreulich. Die Verwaltung von inzwi-
schen über 800 Einzelmitgliedern (die 
auf den mit der Mitgliedschaft verbunde-
nen Familienkarten mitaufgeführten Kin-
der werden nicht gezählt) ist dabei eine 
sehr anspruchsvolle Aufgabe für Schrift-
führer und Schatzmeister, die diese He-
rausforderung bislang aber mit Bravour 
lösen. Für die nächsten Jahre stellt sich 
uns nun verstärkt die Aufgabe, aktive 
Mitglieder zu gewinnen, die nicht nur mit 
ihrem Beitrag unsere Anliegen fördern, 
sondern auch wenigstens punktuell mit-
arbeiten und damit beitragen, dass die 
Altersstruktur unserer Mitglieder insge-
samt auch im Vorstand und im erweiter-
ten Kreis der Aktiven widerspiegelt. 
Gefördert haben wir in dieser Zeit mit 
namhaften Beträgen die Ertüchtigung 
der Raubtieranlage für die neuen Pumas, 
die neue begehbare Kattaanlage, die 
Sanierung der Soldatenbrücke und die 
Erneuerung der Anlage für griechische 
Landschildkröten. Weitere Zuschüsse 
gingen an  die Herstellung des Zookalen-
ders und eine Tagung der Zootierpfleger 
in Saarbrücken. In Vorbereitung befindet 
sich die Kampagne „Eine Frau für Stevie“, 
in deren Rahmen wir durch Erwerb einer 
zur Zucht geeigneten Henne unseren 
neuen Helmkasuar zur Bestandserhal-
tungszucht motivieren wollen.
In der letzten Mitgliederversammlung im 
Juni 2015 wurde Eva-Maria Dorscheid, 
die als meine Vorgängerin die Geschicke 
des Vereins 10 Jahre lang erfolgreich 

Liebe Zoofreunde,
geleitet hat, einstimmig zur Ehrenvorsit-
zenden des Vereins bestimmt.
Viel Freude haben die Studienfahrten 
gemacht. Nach der noch von Frau Dor-
scheid vorbereiteten Fahrt nach Leipzig 
und Erfurt im August 2014 gab es, von 
Alfons Pauly perfekt organisiert, im ver-
gangenen Jahr eine Eintagesfahrt nach 
Karlsruhe, in einen der ältesten Zoos 
in Deutschland, der zu seinem Jubilä-
um mit neuen Attraktionen aufwarten 
konnte. Während dieser „Zoofreund“, die 
vierte Ausgabe unter der Verantwortung 
des neuen Vorstandes zur Verteilung 
kommt, erholen sich die Teilnehmer un-
serer Maifahrt nach Norddeutschland 
von den Anstrengungen unserer vom 
Programm her sehr ehrgeizigen Studi-
enfahrt nach Hannover, Walsrode, Ham-
burg und Hodenhagen.
Unseren intensiven Dialog mit der Kom-
munalpolitik  haben wir in Gesprächen 
mit den Fraktionen der Grünen und der 
Linkspartei fortgesetzt. Trotz Spardiktat 
sprechen im Saarbrücker Stadtrat alle 
Verantwortlichen inzwischen, was un-
seren Zoo angeht, im Wesentlichen mit 
einer Zunge, wozu wir auch unser Quänt-
chen beigetragen haben.
Wieder aufgenommen wurde die Tradi-
tion der Pressegespräche mit der Saar-

brücker Zeitung, mit der wir eine gute 
Zusammenarbeit pflegen.
Viel Arbeit, aber auch viel Freude hatten 
der Vorstand und die zahlreichen wei-
teren freiwilligen Helfer mit der Mitge-
staltung der Kinder- und Familienfeste 
und des Weihnachtsmarktes im Zoo, 
bei denen sich unser Verein zunehmend 
als fester Bestandteil der Saarbrücker 
Zookultur präsentiert und auch die Ge-
legenheit nutzt, weitere aktive Mitglieder 
zu finden.

Frank-Thomas Bienko
1.Vorsitzender

Frank-Thomas Bienko

"Führerschein und Fahrzeugschein bitte!" -
Impressionen aus Hodenhagen, Zoofahrt 2016
(Foto: Steffi Ginsbach)

„Eine Frau für Stevie”

Am 12.05.2016 erschien in der 
Saarbrücker Zeitung ein netter 
Artikel mit einem Spendenaufruf 
für eine Partnerin von unserem 
Helmkasuar „Stevie“.
Leider war von uns eine falsche 
IBAN-Nummer angegeben.

Die richtige IBAN-Nummer bei 
der Sparkasse Saarbrücken lautet: 
DE77 5905 0101 0000 0899 12
Kennwort: „Eine Frau für Stevie“
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Hier die Informationen über die 
wichtigsten Themen des ersten 
Halbjahres 2016. Wir fangen natürlich 
beim Tierbestand an. Erdferkel „Elise“, 
der Star des letzten Jahres (*April 
2015), ist erwachsen und sozusagen 
reisefertig. Es gibt nicht allzu viele 
Tiergärten, die Erdferkel halten. 
Daher kann die Suche nach einer 
neuen Heimat etwas Zeit in Anspruch 
nehmen. Wir warten auf die Nachricht 
des Europäischen Zuchtbuchs, 
welcher Zoo sie aufnehmen wird. 
Anfang Februar traf das neue 
Manulweibchen aus Schweden ein. 
Zunächst wurde die junge Katze noch 
in der Quarantäne untergebracht. 
Seit April ist sie mit dem Kater im 
Gehege oberhalb der Seehundanlage 
vergesellschaftet. Pünktlich vor 
Ostern kamen sechs Zwergziegen 
im Streichelzoo zur Welt. Auch zwei 
Yakkälber wurden geboren. Besonders 
gefreut hat uns die erfolgreiche Brut 
bei den Keas. Von vier Jungvögeln, die 
im kalten Januar schlüpften, wurden 
drei Tiere flügge. Die genetischen 
Tests ergaben, dass es sich um drei 
Schwestern handelt. Bei den Kattas 
kam ein Jungtier zur Welt. Auch ein 
Pinguinküken ist geschlüpft. Im April 
begannen die Uhus und die Bartkäuze 
mit der Brut.

Interessant ist das Foto von Pesco, 
das Herr Jörg Gläs an einem 
Samstagnachmittag im November 
2015 aufgenommen hatte. So hoch 
oben hatte von uns noch keiner den 
Gorilla gesehen.

Seit Ende 2015/Anfang 2016 sind 
sowohl die neue Quarantänestation 
als auch das Kühl- und Schlachthaus 
in Betrieb. In der neuen Quarantäne 

Liebe Zoofreunde,

befindet sich neben den Stallungen 
ein tierärztlicher Behandlungsraum 
mit Apotheke. Praxismöbel und 
Inventar stammen aus der ehemaligen 
Tierarztpraxis Groth und Francke. 
Die Sanierung der Soldatenbrücke, 
wofür Saarlandtoto 10.000,- € und Ihr 
Förderverein 8000,-€ zur Verfügung 
gestellt hatten, konnte rechtzeitig 
bis zur Saisoneröffnung an Ostern 
abgeschlossen werden. Die Katta-
Anlage und das Kasuargehege wurden 
am 15.04. von Oberbürgermeisterin 
Britz offiziell eingeweiht. Begrüßen 
durften wir zu diesem Anlass auch Dr. 
Hermann Becker, der Standortleiter 

von ZF in Saarbrücken. Nach drei 
gelungenen Projekten, die durch 
Spenden von ZF in den letzten 
Jahren mitfinanziert wurden, hat 
das Unternehmen  mit dem Zoo 
einen festen Sponsorenvertrag 
abgeschlossen. Die letzte große 
Baustelle des Jahres ist unübersehbar 
das neue Eingangsgebäude. Der 
Verwaltungstrakt soll im Spätsommer 
fertig sein. Bis Ende des Jahres wird 
der Eingangsbereich mit dem Zooshop 
betriebsfähig sein.

Dr. Richard Francke
Zoodirektor

Junge Keas, 3 Wochen alt                                    

Pesco auf der Hohen Wacht

Dr. Richard Francke
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 Gut beraten. 

 Ihre Jänicke Apotheken Saarbrücken 

 
 Apotheke am Zoo, Brandenburger Platz 12    
 66121 Saarbrücken, Telefon 81 89 61 
 
 Römer Apotheke, Am Kieselhumes 42c   
 66123 Saarbrücken, Telefon 6 24 17 
 
 Eschberg Apotheke, Eschberger Hofplatz 1   
 66121 Saarbrücken, Telefon 81 85 45 
 

   www. apotheke-sb.de 
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Mit den beiden Pumas Maxxum und 
Mirca ist eine neue Tierart in den 
Saarbrücker Zoo eingezogen. Die zwei 
jungen Pumas haben sich schnell in 
ihrer neuen Anlage eingelebt und be-
reichern unsere Einrichtung. Im fol-
genden eine kleine Vorstellung dieser 
Art, die nur noch selten in deutschen 
Zoologischen Gärten gehalten wird.

Systematik
Pumas (Puma concolor) gehören trotz 
ihrer Größe nicht zu den Großkatzen, 
sondern werden, wie die ebenfalls in 
Saarbrücken gezeigten Servale und 
Manule, zu den Kleinkatzen gezählt. 
Bei dieser Einteilung spielt weniger die 
Körpergröße eine Rolle – Pumas kön-
nen Länge und Gewicht von einigen 
Großkatzen erreichen – sondern eher 
molekulare Verwandtschaftsverhält-
nisse und Evolutionsgeschichte. Ein 
weiteres Unterscheidungs-merkmal 
ist u.a. die Tatsache, dass Kleinkat-
zen nicht brüllen können. Stattdessen 
schnurren sie beim Ein- und Ausatmen. 
Der nächste Verwandte des Pumas ist 
der Jaguarundi (Puma yaguaroundi), 
eine kleine Katze aus Südamerika. In-
teressanterweise steht diesen beiden 
Arten der Gepard am nächsten; der 
Gepard ist also nach den neuesten ge-
netischen Untersuchungen ebenfalls 
eine Kleinkatze! Über die Evolution der 
einzelnen Katzenarten herrscht zurzeit 
noch viel Unklarheit. Man muss weite-
re Studien sowie Fossilfunde abwarten 
um ein vollständiges und richtiges Bild 
der Katzenfamilie zu bekommen.

Vorkommen und Verbreitung
Der Puma war einst das am weitesten 
verbreitete Säugetier des neuen Kon-

Eine neue Katzenart in Saarbrücken – der Puma

tinents. Man fand ihn vom südlichen 
Kanada bis nach Patagonien. Dabei 
nutzte der anpassungsfähige Puma 
alle vorhandenen Lebensräume: Hoch-
gebirge wie die Rocky Mountains und 
die Anden, Prärien und Halbwüsten in 
USA und Mexiko sowie die Everglades 
und den tropischen Regenwald. Die 
großen Siedlungswellen und die damit 
verbundene Lebensraumzerstörung 
als auch die Jagd haben den Bestand 
sehr stark ausgedünnt. In knapp 40 
% seines ehemaligen Verbreitungsge-
bietes ist er ausgerottet. Mittlerweile 
findet man den Puma nur noch in von 
Menschen kaum besiedelten Gebieten 
sowie Nationalparks. Die Entwicklun-
gen der letzten Jahre zeigen jedoch, 
dass der Puma auch in Menschen-Nä-
he überleben kann, solange es genug 
Deckung und Beutetiere gibt. Der Ge-
samtbestand wird auf knapp 50000 
Tiere geschätzt und auf der Roten 
Liste wird der Puma als nicht gefährdet 
geführt. 

Lebensweise
Der Puma lebt wie die meisten Kat-
zen als Einzelgänger, der nur zur Paa-
rungszeit Artgenossen aufsucht. Sie 
erreichen ein Alter von bis zu 16 Jahren 
in der Wildnis, in Gefangenschaft ist 
sogar ein Alter von 30 Jahren doku-
mentiert. Die Jungtiere sind gefleckt, 
mit zunehmenden Alter wird das Fell 
je nach Verbreitungsgebiet einfarbig 
grau bis rot-braun. Ausgewachsen er-
reichen Pumas eine Kopf-Rumpf-Län-
ge von 100-170 cm, dazu kommt ein 
50-90 cm langer Schwanz. Weibchen 
sind kleiner und mit maximal 60 kg 
auch leichter als männliche Tiere, die 
bis 80 kg erreichen können. 

Pumas sind kräftige und sehr beweg-
liche Tiere. Spitzengeschwindigkeiten 
von bis zu 70 km/h wurden schon 
nachgewiesen. Sie sind zudem gute 
Kletterer und können bis zu 6 m hoch 
springen. Beute wird meist in Katzen-
manier durch Anschleichen, einem 

Jesuthas Ajendra

Noch etwas schüchtern - Mirca (Foto: Jesuthas Ajendra)
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Bunt ist unsere
Lieblingsfarbe!
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kurzen Sprint und anschliessendem 
Sprung auf den Rücken und einen Biss 
in den Hals erlegt.

Pumas ernähren sich von einer breiten 
Nahrungspalette. In den gemäßigten 
Zonen jagen Pumas eher große Beu-
tetiere wie Hirsche, Wildschafe, junge 
Elche, aber auch Schneeschuhhasen 
oder andere Nagetiere. In den Tropen 
konzentrieren sie sich eher auf Arten 
wie Wasserschweine, Gürteltiere, Pe-
karis, Pakas, Agutis sowie Wasservö-
gel. In den Anden gehören Guanakos 
und Nandus zu den Hauptbeutetieren. 
Zudem werden auch Haustiere wie 
Pferde, Schweine oder Lamas geschla-
gen. Menschen fallen ihm sehr selten 
zum Opfer, in den letzten 100 Jahren 
gab es in Nordamerika knapp 20 töd-
liche Fälle.

Haltung in Zoos
Früher noch sehr häufig in Zoos und 
Tierparks, gehört der Puma, auch als 
Silberlöwe, Berglöwe oder Cougar 
bezeichnet, mittlerweile zu den selte-
ner gehaltenen Katzenarten. Größere 

zoologische Einrichtungen in Deutsch-
land, die Pumas zeigen, sind neben 
Saarbrücken die Zoos in München, 
Hamm sowie Bremerhaven. Maxxum, 
das Männchen in Saarbrücken, kam 
als Jungtier aus dem österreichischen 
Salzburg, seine neue Partnerin Mirca 
ist in der Schweiz geboren. Die beiden 
Pumas teilen sich mit den Jaguaren 
das Raubtierhaus und bilden hier eine 
„südamerikanischen Wohngemein-
schaft“. Auch in der freien Wildbahn 

können beide Arten aufeinandertref-
fen, jedoch dominieren hier die grö-
ßeren Jaguare die Pumas. Die Anlage 
in Saarbrücken bietet den Tieren viele 
Kletter-Möglichkeiten, welche auch 
sehr gerne benutzt werden. Eine nach 
oben hin geschlossenes Gehege ist vor 
allem wegen der enormen Sprungkraft 
dieser Katzen notwendig.

Dipl. Biologe Jesuthas Ajendra

Sehr neugierig - Maxxum (Foto: Jesuthas Ajendra)
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HEIMSERVICE & PARTYSERVICE 
Montag/Dienstag u. Donnerstag/Freitag 

MITTAGSTISCH 
 

Öffnungszeiten 
11.00 bis 14.30 Uhr 
17.30 – 23.00 Uhr 

MITTWOCH RUHETAG 
 

Rustikaler Gutskeller für 80 Personen 
 

Telefon: 0681/ 830 43 08 
Es freut sich auf Ihren Besuch 

Familie D‘Anna 
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Bei etwas windigem, aber doch beständigem Wetter konnten beide Gehege offiziell durch unsere Oberbürgermeisterin 
Charlotte Britz übergeben werden. Die liebevoll und naturgestalteten Gehege wurden bereits im Herbst letzten Jahres fer-
tiggestellt und die Tiere fühlen sich darin sichtlich wohl.

Einweihung der neuen begehbaren 
Außenanlage für Kattas und neues Gehege 
für Kasuar und Muntjaks am 15. April 2016

Edgar Trenz

Dr. Hermann Becker Standortleiter ZF  Saarbrücken, Oberbürgermeisterin 
Charlotte Britz, Zoodirektor Dr. Richard Francke im neuen Kattagehege 
(Foto: Nadine Wack)

Foto: Nadine Wack Foto: Nadine Wack

Frank Thomas Bienko bei der Fütterung (Foto: Nadine Wack)

Kattas hautnah erleben

Vom neugestalteten Vorplatz erreicht 
man über eine Schleusentür die be-
gehbare Anlage der Kattas. Die Grup-
pe umfasst 10 erwachsene Tiere sowie 
ein Jungtier; ein weiterer Nachwuchs 
wird erwartet. Es ist beeindruckend, 

wie man diese zutraulichen Tiere so 
hautnah erleben kann.

Das Gehege mit der Zugangsbrücke 
und der Gestaltung des Umfeldes hat 
insgesamt 230.000,- Euro gekostet. 

Davon hat das Land 90.000,- Euro 
beigesteuert. Wir Zoofreunde konnten 
6.146,- Euro beisteuern, wobei eine 
Spende über 1.000,- Euro  von unserer 
kürzlich verstorbenen Frau Moog hier-
in beinhaltet war. 
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Dr. Francke vor der neuen Kattaanlage (Foto: Nadine Wack)

Foto: Nadine Wack

Der einsame Helmkasuar „Stevie“ hätte gern eine Frau? (Foto: Herbert Wiencke)

Foto: Alexandra Lagaly

Helmkasuar und Muntjaks

Nachwuchs bei den Pinguinen

Leider ist dieser nördliche Zipfel des 
Zoogeländes für Besucher nicht mehr 
zugänglich. Er ist jetzt nur noch unserem 
Helmkasuar „ Stevie“ und den beiden 
kleinen asiatischen Hirschen, den Munt-
jaks vorbehalten. Mit dem neuen Stall in 

Die Pinguinanlage liegt uns Zoofreund-
en bekanntlich ja sehr am Herzen und 
daher freut es uns besonders, dass 
nach dem 1. Jungvogel „Erik“ im letz-

diesem Gehege wurde eine Gastherme 
installiert, die auch das Asienhaus mit-
beheizen kann. Diese Maßnahme hilft 
dem Zoo Energiekosten einzusparen, 
da die alte Elekroheizung zu viel Strom 
verbraucht hatte. Die Gesamtkosten der 

ten Jahr nun wieder ein Humboldt-Pin-
guin das Licht der Welt erblickte. Von 
den beiden Eiern im Nest konnte eins 
ausgebrütet werden.

Anlage mit der energetischen Sanierung 
des Asienhauses betragen 350.000,- 
Euro. Das Land hat sich mit 95.000,- 
Euro beteiligt und vom Unternehmen ZF 
Friedrichshafen kam eine stolze Spende 
von 30.000,- Euro hinzu.

Edgar Trenz
2. Vorsitzender

Eine Bitte an unsere Mitglieder!
Denken Sie bitte daran einen Wohnungswechsel zeitnah dem Verein mitzuteilen, weil die Aufwendungen für Meldeamtsgebühren 
und doppeltes Porto nach Postrücksendungen letztlich zu Lasten unserer Zootiere gehen! Herzlichen Dank!
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Unser langjähriges Mitglied Else 
Moog, Schwiegertochter des Grün-
dungsdirektors Gustav Moog, ist am 
27.März 2016 im Alter von 84   Jah-
ren plötzlich verstorben.

Sie gehörte zu unseren großzügigen 
Sponsoren und hat u. a. den Bau der 
Pinguinanlage sowie im vergange-
nen Jahr die neue begehbare Katta-
anlage mit beachtlichen Spenden 
unterstützt.

Ihre Verbundenheit zum Saarbrü-
cker Zoo hat sie über den Tod hin-
aus zum Ausdruck gebracht, indem 

sie unseren Förderverein zum Erben 
eingesetzt hat.

Seit 2014 war Else Moog- zusammen 
mit Ministerpräsident a.D. Peter Müller 
und Minister a.D. Professor Willy Leon-
hardt- in unserer Reihe „Prominente 
stellen ihr Lieblingstier vor“.

Vorstand und Mitglieder des Vereins 
„Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.“ 
werden Else Moog ein ehrendes An-
denken bewahren. 

Eva-Maria Dorscheid
Ehrenvorsitzende

Zum Tode von Else Moog

Else Moog (Foto: Günter Schneider)

Eva-Maria Dorscheid
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Rohrinstallationen • Bäder- und Heizungsanlagen
Wartungsarbeiten an Öl- und Gasbrennern

Reparatur von Rohrbrüchen • und vieles mehr ...

Installationen und Heizungsbau

Markus Busse

Ringstraße 55 • 66126 Altenkessel 
Mobil 0160 4401 292 • Tel. 06898 / 870 771 

Fax 06898 / 852 907
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Alfons Pauly

Helmkasuare, Casuarius casuarius 
(LINNAEUS, 1758), Fam. des Ordo Ca-
suariiformes; sind straußenartige flug-
unfähige Laufvögel Australiens, Neu-
guineas und Indonesiens. Die ca.60 kg 
schweren und 130 -170 cm großen Ka-
suare sind Urwaldbewohner. Die sehr 
kräftigen Beine haben 3 Zehen, deren 
innere eine über 10 cm lange, gerade 
Kralle als gefährliche Waffe beim ab-
wehrenden Treten trägt. Das Gefieder 
besteht aus schwarzen borstigen Fe-
dern, die einen Nebenschaft wie beim 
Emu besitzen. Die Schwungfedern 
sind zu dicken Hornstäben reduziert. 
Die einzelnen Arten des an Kopf und 
Hals nackten Kasuars unterscheiden 
sich nach der Form des helmartigen 
Hornaufsatzes auf dem Kopf („Helm-
kasuare“) und der Hautlappen am Hals 
sowie der Färbung der nackten Haut. 

Seit 2. November 2013 ist der Zoo 
Saarbrücken Halter eines Helmka-
suar-Hahns, mit Namen „Stevie“. Es 
ist der erste Kasuar, der im Saarland 
von einem Zoo gehalten wird. „Stevie“ 
schlüpfte am 10. Juni 2008 bei einem 
niederländischen Privathalter und wur-
de mit der Hand aufgezogen, deswe-
gen ist er so zahm. Er wird also im Juni 
8 Jahre alt. Da Kasuare ein Lebensalter 
von 20 Jahren erreichen können, ist er 
nun in einem Alter in dem er eine Hen-
ne braucht. Da Helmkasuar-Hennen 
selten zu erwerben sind (teuer), wollen 
die Zoofreunde Saarbrücken eine Ak-
tion zum Erwerb einer Kasuar-Henne 
starten. Kasuare werden nur in 8 Ein-
richtungen (Zoos und Vogelparks) in 
Deutschland gehalten. 

Alfons Pauly

Helmkasuar

Ausschnitt Chromlithographie, Australische Fau-
na, Bibliographisches Institut Leipzig, ~ 1900,
(Besitz Alfons Pauly) 

Helmkasuar-Hahn „Stevie“ (Foto: Herbert Wiencke) 

„Biologie und Haltung im Zoo Saarbrücken“

Helmkasuar im Zoo Saarbrücken

Die meist kleineren Hähne gleichen 
im Aussehen den größeren Hennen. 
Kasuare sind Einzelgänger und durch-
streifen den Regenwald auf der Suche 
nach Früchten und Kleintieren. Die gut 
schwimmenden Kasuare sollen sich 
auch ins Wasser hocken und warten 
bis Kleinfische zwischen ihr Gefieder 
schwimmen, danach ans Ufer sprin-
gen und heruntergefallene Fische 
fressen. Der Hahn bebrütet die 3-8 
grasgrünen Eier einer Henne 49-56 
Tage lang. Die Jungen sind braun, hell 
und dunkel gestreift und Nestflüchter. 
In Zoos sind Kasuare untereinander oft 
unverträglich, was eine getrennte Hal-
tung der verschiedenen Geschlechter 
erfordert, dadurch werden sie selten 
zur Fortpflanzung gebracht. Erste Bru-
terfolge gab es 1862 im Zoo London. In 
den Zoos werden besonders Helmka-

Oekonomischen Encyklopädie, 
von D. Johann Georg Kürnitz, 
1773-1858
„Für die Leser meines Werkes, 
wüßte von diesem Vogel weiter 
nichts anzumerken, als daß dessen 
Eyer, welche aus dem Aschgrauen 
ins Grünliche fallen, nicht völlig so 
dick, aber länglicher, als die Strau-
ßeneyer, und mit unzählichen dun-
kelgrünen Knötchen besetzt sind, 
und, wie die Straußeneyer, in Silber 
eingefaßt und zu Trinkgeschirren 
und Porcellan gebraucht werden, 
ob sie gleich nicht die Härte und an-
genehme weißliche glänzende Far-
be, wie diese, haben. Die Bauern 
essen vorher die Dotter der Eyer, 
ehe man die Schalen zu weiterm 
Gebrauche bestimmet“ 

suare, seltener Goldhals- und Bennett-
Kasuare gezeigt. Eine der ältesten Be-
schreibungen fand ich in der: 

Quellen: Hentschel/Wagner, Zoologisches 
Wörterbuch, 6. Auflage, 1996;
Wolfgang Puschmann, BI-LEXIKON Zootiere, 
VEB Bibliographisches Institut Leipzig,1989 
Angaben zu „Stevie“ Zoo Saarbrücken, 
Direktor Dr. Richard Francke
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Der Drill (Mandrillus leucophaeus) ge-
hört zu den am stärksten bedrohten 
Affenarten Afrikas. Der Bestand beträgt 
ca. nur noch 3000 Individuen und sein 
natürlicher Lebensraum in Kamerun, 
Nigeria und auf der Insel Bioko umfasst 
weniger als 30 000 km².

Drills leben in Gruppengrößen von min-
destens 30 und weit mehr Tieren, mit 
mehreren ausgewachsenen Männchen, 
Halbwüchsigen sowie Weibchen mit 
Jungtieren.

Ihr nächster Verwandter ist der Mandrill 
(Mandrillus sphinx). Beide gehören zu 
der Gattung der Backenfurchen - oder 
Stummelschwanzpaviane.

Auffällig sind die unterschiedlichen äu-
ßeren Merkmale der Geschlechter: die 
Männchen erreichen ein Gewicht bis 
zu 35 kg, das entspricht mehr als dem 
doppelten Gewicht eines erwachsenen 
Weibchens.

Ihre Lebenserwartung beträgt bei den 
männlichen Tieren ca. 25 Jahre, weibli-
che können hingegen bis zu 35 Jahren 
alt werden.

Schutz des Drills
Um 1980 galten diese scheuen Prima-
ten in Nigeria als ausgestorben. Nur eine 
kleine Restpopulation in den Wäldern 
im Norden von Kamerun war bekannt. 
Bis heute werden sie für sogenanntes 
"bushmeat" geschossen und ihr Fleisch 
auf lokalen und vor allem aber auch 
internationalen Märkten verkauft. Vor 
Weibchen mit Jungtieren machen die 
Jäger keinen Halt. Im Gegenteil: diese 
Jungtiere, die sogenannten "bushmeat 
Waisen" werden als Haustiere auf den 
Märkten angeboten. Oftmals verletzt, 

Der Drill

Aufgenommen in Nigeria auf der Drill Ranch in den Afi Mountains. (Foto: Cyril Ruoso)

unter - oder fehlernährt, in jedem Fall 
aber schwer traumatisiert. Dabei ist Pri-
matenhaltung in privaten Haushalten in 
Nigeria wie auch in Kamerun illegal.

Obwohl der Drill in Kamerun und Nigeria 
durch das Gesetz geschützt ist, müssen 
weitere - auch internationale Maßnah-
men - ergriffen werden, um dem Drill ein 
Überleben zu ermöglichen. Eines dieser 
Projekte stellt PANDRILLUS dar: 
Die Gründer von Pandrillus, einer Nicht-
regierungsoragnisation mit Sitz in den 
USA, Liza Gadsby und Peter Jenkins, 
arbeiten seit 1988 in Nigeria und Kame-
run, um den vom Aussterben bedrohten 
Drill zu retten. 

Die Projekte von Pandrillus sind viel-
fältig, sie umfassen den Schutz des 
Lebensraumes, Ausbildung und Un-
terstützung der einheimischen Bevöl-
kerung – Maßnahmen, die den Drill 
als Spezies in seinem Lebensraum be-
schützen und erhalten sollen. Mit diesen 
Projekten koordiniert Pandrillus die Zu-
sammenarbeit zahlreicher Institutionen 
auf nationaler Ebene: Staat, Kommunen 

und einheimische Stämme. 

Heute werden immer häufiger Tiere von 
den Behörden beschlagnahmt und zu 
Pandrillus gebracht.

Dort werden die Tiere aufgenommen 
und nach gründlicher tierärztlicher Be-
treuung werden Konstellationen für gro-
ße Zuchtgruppen zusammengestellt, 
wie sie in freier Wildbahn vorkommen.

Kathrin Paulsen

Foto: Cyril Ruoso
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In den Stationen in Nigeria und Kamerun 
leben heute insgesamt über 550 Drills.

Das Futter für die Tiere wird auf den lo-
kalen Märkten gekauft, somit wird die lo-
kale Wirtschaft unterstützt. Auch haben 
viele Menschen dort Arbeit gefunden. 
Sie sind als Tierpfleger, Fahrer, Gärtner 
oder Tierarzt angestellt.

Rettet den Drill e.V.
Ein Projekt, das Menschen und Tieren 
hilft In Deutschland entstand schon Ende 
der siebziger Jahre der Wunsch, in Afrika 
etwas für den Erhalt der Drills zu tun. 
Im Januar 2004 wurde der eingetragene 
Verein "Rettet den Drill" e.V. mit Sitz in 
Nordhorn (Vereinsregister Osnabrück; 
VR 130691) gegründet. 

Mit über 100 Mitgliedern und fast allen 
drillhaltenden Zoos als institutionelle 
Mitglieder sind wir eine starke Gemein-
schaft mit dem Ziel, den Drill in seinem 
natürlichen Lebensraum zu erhalten.
Die Unterstützung der Projekte von Pan-
drillus in Calabar und dem Afi-Mountain-

Reservat in Nigeria sowie dem Limbe 
Wildlife Center in Kamerun spielen dabei 
weiterhin eine wichtige Rolle.

Neben vielen Sachspenden (Arbeits-
kleidung, veterinärmedizinisches Hilfs-
material) konnten bereits über 75.000 
Euro an die Projekte in Afrika überwiesen 
werden.

So konnten u.a. die Gehege für die Drills 
renoviert werden, weitere Absperrgehe-
ge errichtet, medizinische Untersuchun-
gen durchgeführt sowie Vorbereitungen 
für eine spätere Auswilderung der Tiere 
in ihren natürlichen Lebensraum finan-
ziert werden.

Um unsere Ziele zu erreichen, sind wir 
jedoch auf viele Menschen angewiesen, 
die unsere Arbeit unterstützen.
Retten Sie mit uns den Drill! 

Kathrin Paulsen
1.Vorsitzende vom Verein
„Rettet den Drill“ e.V.,
Tierpflegerin im Erlebnis Zoo Hannover

In Deutschland gibt es nur wenige Zoos, 
die diese seltene Affenart halten, und der 
Saarbrücker Zoo darf sich dazu zählen. 
Die Saarbrücker Gruppe besteht aus 
dem großen Drillmann „Katanga“, sei-
ner Frau „Antonia“, deren Jungtieren 
„Jakubu“ und „Makena“. Nebenan re-
sidieren die beiden rüstigen Rentnerin-
nen „Heike“ und „Sue“, die beide schon 
ein stolzes Alter von über 30 Jahren 
haben.
Auch der Saarbrücker Zoo ist Mit-
glied bei „Rettet den Drill e.V.“  und 
darf dieses Jahr zur Jahreshauptver-
sammlung einladen. Mitglieder des 
Vereins werden aus ganz Deutschland 

Rettet den Drill
erwartet, aber auch Nichtmitglieder 
sind nachmittags eingeladen an den 
öffentlichen Vorträgen teilzunehmen.  
Die Jahreshauptversammlung findet 
am 27. August in unserem Forscher-
haus statt. Die Vorträge sind kostenlos, 
zu zahlen ist nur der Zooeintrittspreis. 

Die Themen und die Uhrzeit der öf-
fentlichen Vorträge können rechtzeitig 
an der Zoo Kasse eingesehen werden.  
Weitere Infos über den Drill finden Sie 
unter www.rettet-den-drill.de

Nadine Wack und Alexandra Lagaly
Zoo Saarbrücken

Alexandra LagalyNadine Wack

Foto: Cyril Ruoso

Foto: Cyril Ruoso

Donga (Foto: Marianne Laws, Erlebnis Zoo Hannover)

Foto: Ainare Idoiaga Limbe, Wildlife Center 
Kamerun
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Die Riesenschlange am Baum
Max Slevogt, 1868-1932 

Die Riesenschlange am Baum, 1907/08

Kreide-Lithographie in Schwarz auf 
Papier, 23,9 x 10,8 cm,
Kreide-Lithographie in Schwarz auf 
Papier, 13,3 x 17 cm

Saarland Museum Saarbrücken, 
Moderne Galerie (ehemals Sammlung 
Kohl-Weigand)

Tiere in der bildenden Kunst
Eine lose Folge von Besprechungen der Gemälde, Skulpturen, Zeichnungen 
und Druckgrafiken bekannter Künstler

Um die Jahrhundertwende begann Max 
Slevogts Faszination für die Märchen 
aus 1001 Nacht. In der Graphischen 
Sammlung des Saarlandmuseums be-
finden sich rund 60 Blätter, die letzten 
Herbst in der Ausstellung „Max Slevogt 
– Ali Baba und Sindbad“ ausgestellt 
waren. Darunter befinden sich auch die 
beiden hier gezeigten Kreidelithogra-
phien „Die Riesenschlange am Baum“.

Slevogt gehört neben Max Liebermann 
und Lovis Corinth zum „Triumvirat“ des 

deutschen Impressionismus. Schon zu 
Lebzeiten als „König der Illustration“1 
gepriesen, geht aus der schier unüber-
schaubaren Anzahl an Zeichnungen, 
Aquarellen, Lithographien, Büchern 
und Briefen seine Liebe zu Tieren her-
vor. Der Künstler selbst war auf seinem 
Hof in Neukastel umgeben von Katzen, 
einem Entenpaar und einem Gänse-
rich namens Jakob, der die Rolle eines 
Wachhundes einnahm und seinem 
Herrchen überall hin folgte.2 
In einer eindrucksvollen Vielfalt und 

Maité Schenten
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1	 Karl Scheffler, Max Slevogt, Berlin 1940, S. 7.
2	 Johannes Guthmann, Scherz und Laune. Max Slevogt und seine Gelegenheitsarbeiten, Berlin 1948, S. 103f.
3	 Vgl. Mona Stocker, Max Slevogts Ali Baba oder die »Idee des nie sich Vollendenden«, in: Ausst. Kat., Max Slevogt – Ali Baba und Sindbad 
	 (Saarlandmuseum), Saarbrücken 2015, S. 10. 
4	 Sindbad der Seefahrer, 33 Originallithographien von Max Slevogt, Verlag Bruno Cassirer, Berlin 1908, S. 19.
5	 Wilken von Alten, Max Slevogt, Bielefeld, Leipzig 1926, S. 93.

Schnelligkeit hielt Slevogt 1901 exo-
tische Tiere des Frankfurter Zoos in 
Zeichnungen, Aquarellen und Ölgemäl-
den fest. Neben Löwen, Leoparden und 
Tigern war er vor allem an Papageien 
und Affen interessiert. Im Saarlandmu-
seum befinden sich aus dieser Schaf-
fensphase die bereits in dieser Zeitung 
vorgestellten Werke „Tiger im Zoo“ und 
„Orang-Utan“.

1903 publizierte Slevogt zusammen 
mit seinem Verleger Bruno Cassirer 
„Ali Baba und die vierzig Räuber“ und 
1908 „Sindbad der Seefahrer“.  Dabei 

sprühte der Illustrator geradezu vor 
Phantasie; zu „Ali Baba“ entstanden 
150 Zeichnungen, meistenteils Feder-
zeichnungen aber auch Aquarelle und 
Gouachen, die aufgrund ihrer Farbigkeit 
für den Buchdruck teilweise nicht re-
produzierbar waren. Slevogt hätte am 
liebsten ganz auf den Text verzichtet 
und nur diese „Improvisationen“ pub-
liziert, es oblag also Cassirer, aus den 
Entwürfen vierundvierzig auszuwählen 
und als Buch zu veröffentlichen.3

Die dreiunddreißig Kreidelithographien 
zu „Sindbad der Seefahrer“ schaffte 
Slevogt in nur einem Monat, im April 
1907, den er aus Krankheitsgründen 
im Liegen verbringen musste. Diesem 
Umstand ist es auch geschuldet, dass 
er nicht auf einem schweren Lithostein 
zeichnete, sondern auf leichtes Um-
druckpapier, deren Abzüge unmittel-
bar für den Buchdruck genutzt werden 
konnten. 
Auf den sieben geschilderten Reisen 
begegnet Sindbad einem Rhinozeros, 
das einen Elefanten auf seinem Horn 
trägt, landet auf einer paradiesischen 
Insel, die sich als der Rücken eines Wal-
fisches entlarvt, und auf der Affeninsel 
samt menschenfressenden Riesen ge-
lingt ihm die Flucht. Aus den Klauen des 
Riesen entkommen, werden Sindbad 
und seine Kameraden von einem Ge-
räusch geweckt:
„ähnlich dem eines Sturmwindes […] 
und groß war unsere Furcht, als wir uns 
von einer mächtigen großen Schlange 
umzingelt sahen. Sie fuhr auf einen mei-
ner Kameraden los und würgte ihn hin-
unter; man sah nur noch seine Schul-
tern und seinen Kopf aus ihrem Rachen 

hervorstehen; er schrie laut und die 
Schlange machte eine schnelle Bewe-
gung, indem sie sich zusammen und 
gleich darauf wieder auseinander rollte. 
Wir hörten seine Gebeine krachen und 
verschlungen war der ganze Mann!“4

Diese grausame Szene illustriert Sle-
vogt in zwei Variationen. Das Hochfor-
mat lehnt sich an die Textpassage an: 
Wir sehen die Schlange im Angriff, ihren 
Rachen weit geöffnet, der Mann ist ganz 
umschlungen, nur seine Beine schauen 
noch hervor. Fast wirkt es so, als könn-
ten wir sein Schreien hören. Die Schlan-
ge ist im Dunkeln kaum zu erkennen, 
durch die nach oben sich aufhellende 
Komposition dagegen wird für Sindbad, 
der den Baumstamm hochklettert, eine 
Rettung angedeutet.
Das Querformat hingegen zeigt den 
blitzartigen Angriff der Schlange, die 
aus dem Nichts aufzutauchen scheint. 
Die Szene wird durch die Hell-Dunkel-
Kontraste in ihrer Dramatik gesteigert. 
Das Licht fällt auf den hilflos ausgelie-
ferten Mann, dessen Furcht spürbar 
wird. Der Herausgeber entschied sich 
wahrscheinlich wegen des Formates 
des Buchs für diese letztere Version.
Slevogt hatte in München wegen seiner 
Vorliebe zu grotesken Szenen den Bei-
namen  „Der Schreckliche“ erhalten. 
Die Märchen aus 1001 Nacht boten ihm 
die Möglichkeit, in „unerhörten und 
grauenvollen Geschehnissen, voll ori-
entalischen Prunks, in der Darstellung 
fremdartiger Landschaften, tropischer 
Gewächse und Tiere“5 zu schwelgen.

Maité Schenten
Wissenschaftliche Volontärin
Saarlandmuseum
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Unser Saarland –
Ein Original.
Selbst wir können 
das nicht kopieren!




